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Vorlesungen








�
Mensch und Umwelt während der Altsteinzeit Europas	 


Mo 14-15


�Schauer


Beginn: 23.04.01


Raum: s. Aushang


�
				


Der wissenschaftliche Diskurs zwischen Paläoanthropologie, Kognitionswissenschaften und Vor- und Frühgeschichte führt in Verbindung mit der Genforschung gegenwärtig zu neuen Einsichten in die Prozesse der Hominisation. Vor 1 Mio. Jahren hat der Frühmensch Südwest- und Südeuropa durchstreift. Ältere Vorläufer zwischen 1,6 und 1,8 Mio. vor heute wurden unlängst im Kaukasus nachgewiesen. Vorformen dieser Wesen werden in Südafrika mittler�weile auf ein Alter von 6 Mio. Jahren geschätzt. Die hier angezeigte Vorlesung will einen Überblick über die archäologischen Zeugnisse der Frühmenschen Mitteleuropas auf dem Weg zum Homo sapiens geben.





Literatur: Mainzer, K: Materie. Von der Urmaterie zum Leben. München 1997. Streit, B. (Hg.): Evolution des Menschen. Heidelberg 1995; Schrenk, F.: Die Frühzeit des Menschen. Der Weg zum Homo sapiens. München 1997. Müller-Karpe, H.: Handbuch der Vorge�schichte I. Altsteinzeit. München 1966; Bosinski, G.: Die große Zeit der Eiszeitjäger. Europa zwischen 40.000 und 10.000 v. Chr. Jahrb. Röm.-Germ. Zentralmus. 34, 1987. Mainz 1989, 1ff.; Lüning, J.: Frühe Bauern in Mitteleuropa im 6. und 5. Jahrtausend v. Chr. Jahrb. Röm.-Germ. Zentralmus. 35, 1988 (Mainz 1992), 27ff.








�
Feuerstein: Bergbau, Bearbeitungstechnik und Gütertausch


Mi 18-19


�Rind


Beginn: 25.04.01


Raum: s. Aushang


�



Die Vorlesung wird sich mit dem jungsteinzeitlichen Abbau von Feuerstein, der weiteren Verarbeitung und dem Gütertausch des wichtigsten neolithischen Rohstoffes befassen. Bereits die ältesten seßhaften Siedler im Neolithikum haben neben Landwirtschaft und Viehzucht schon bergmännischen Abbau von Feuerstein betrieben, um sich ausreichend mit Rohstoff versorgen zu können. Geeignetes Rohmaterial zur Werkzeugherstellung war Mangelware und konnte nur an wenigen ausgewählten Stellen abgebaut werden. Die wichtigsten Bergwerke in Europa und deren bergmännische Abbauverfahren werden vorgestellt. Ein zusätzliches Augen�merk gilt der weiteren Verarbeitung des Feuersteins: der Werkzeugherstellung. Rohmaterial und Werkzeuge von besonders ergiebigen Lagerstätten wurden offenbar auch weithin ver�tauscht, wie die Verbreitung von Funden aus unterschiedlichen Lagerstätten Europas zeigt. Deshalb sollen ausgewählte Fragen des Gütertausches im Neolithikum näher betrachtet wer�den.





Literatur: A. Binsteiner et al.: Das neolithische Feuersteinbergwerk von Arnhofen, Ldkr. Kelheim. Ein Abbau auf Jurahornsteine in der südlichen Frankenalb. Bayer. Vorgeschbl. 55, 1990, 1-56; A. Binsteiner: Der neolithische Abbau auf Jurahornsteine von Baiersdorf in der Südlichen Frankenalb. Arch. Korrbl. 19, 1989, 331-337; A. Binsteiner: Vorgeschichtlicher Silexbergbau in Europa. Geologische und lagerstättenkundliche Betrachtungen. Bayer. Vorgeschbl. 62, 1997, 221-229; F.D. Davis: Die Hornsteingeräte des älteren und mittleren Neolithikums im Donauraum zwischen Neuburg und Regensburg. Bonner Hefte zur Vorgesch. 10 (1975); S. Gayck: Urgeschichtlicher Silexbergbau in Europa. Eine kritische Analyse zum gegenwärtigen Forschungsstand. Beitr. Ur- u. Frühgesch. Mitteleuropas 15 (im Druck); A. Grillo: Hornsteinnutzung und -handel im Neolithikum Südostbayerns. Beitr. z. Ur- und Frühgesch. Mitteleuropas 12 (1997); M.E.Th. de Grooth: Die Versorgung mit Silex in der bandkeramischen Siedlung Hienheim „Am Weinberg“ und die Organisation des Abbaus auf gebänderte Plattenhornsteine im Revier Arnhofen (Ldkr. Kelheim). Germania 72, 1994, 355-407; L. Reisch: Der vorgeschichtliche Hornsteinabbau bei Lengfeld, Ldkr. Kelheim. Materialh. Bayer. Vorgesch. 29 (1974); M.M. Rind: Feuerstein: Rohstoff der Steinzeit - Bergbau und Bearbeitungstechnik (1988); M.M. Rind: Neue Ausgrabungen im Feuersteinbergwerk von Lengfeld, Gde. Bad Abbach, Lkr. Kelheim. Vorträge 10. Niederbayer. Archäologentag (1992) 25-39; M.M. Rind: Feuersteinbergwerke im Landkreis Kelheim. In: Archäol. Arbeitsgem. Ostbayern/West- und Südböhmen, 1. Treffen, Resümees der Vorträge (1992) 37-39; M.M. Rind: Auf der Suche nach dem „Stahl der Steinzeit“: Ausgrabungen im Feuersteinbergwerk von Abensberg-Arnhofen. In: Blick in die Wissenschaft 12 (2000) 32-41; Chr. Willms: Zwei Fundplätze der Michelsberger Kultur aus dem westlichen Münsterland, gleichzeitig ein Beitrag zum neolithischen Silexhandel in Mitteleuropa. Münstersche Beitr. z. Ur- u. Frühgesch. 12 (1982); A. Zimmermann: Austauschsysteme von Silexartefakten in der Bandkeramik Mitteleuropas. Universitätsforsch. Prähist. Arch. 26 (1995); Kataloge: G. Weisgerber (Hg.), 5000 Jahre Feuersteinbergbau - Die Suche nach dem Stahl der Steinzeit. Veröff. aus dem Dt. Bergbau-Museum Bochum 22 (3. Auflage Bochum 1999); Steinzeitliche Kulturen an Donau und Altmühl (Ingolstadt 1989); Sammel-band/Zeitschriftenreihe: Archaeologia Polona (Special theme: Flint mining) 33, 1995.








�
Einführung in die Archäologie der Merowingerzeit


Do 17-19 (vierzehntägig)


Gebhard


Beginn: 26.04.01


Raum: s. Aushang


�



Die Merowinger waren das älteste fränkische Königsgeschlecht, benannt nach dem sagenhaf�ten König Merowech (ca. 448-457). Im von Chlodwig (481-511) gegründeten Frankenreich herrschten sie bis zur Machtergreifung der Karolinger in der Mitte des 8. Jahrhunderts. Auf�grund des starken Einflusses der Merowinger auf die Nachbargebiete wird in vielen Bereichen Mitteleuropas die durch die Anlage von großen Reihengräberfriedhöfen gekennzeichnete Zeit des 5. bis 8. Jahrhunderts auch als Merowingerzeit bezeichnet. Die Wurzeln der merowingi�schen Reihengräberzivilisation gehen zurück auf das Ende der spätrömischen Herrschaft, als germanische Siedler (Laeti) in großem Umfang in den römischen Militärdienst eintraten. Die Konsolidierung und Blütezeit der merowingischen Kultur fällt in das 6. und 7. Jahrhundert. Die Bestattungssitten der Zeit sind durch eine ausgezeichnete Quellenlage überliefert. An der Spitze stehen Gräber des fränkischen Königsgeschlechts, von denen das des Königs Childerich und der Königin Arnegundis namentlich identifiziert werden konnten. Die zahlreichen Gräber führten zur Erarbeitung einer sehr detaillierten Gräberfeldchronologie, die es im allgemeinen erlaubt, die Bestattungen einzelner Generationen zu unterscheiden. Weitaus schlechter sind dagegen bislang die Siedlungen und die Wirtschaftsweise des Alltags bekannt. Hier haben verstärkte Forschungen der letzten Jahrzehnte wichtige neue Ergebnisse erbracht. Das Kunst�handwerk der Merowingerzeit ist stark von der Technik und Mode des Südens und Ostens be�einflußt. Es entstanden aber auch eigenständige Stile und regional eingrenzbare Werkstatt�kreise. Neben der Bildung von durch den Adel regierten politischen Territorien (Staaten) war das öffentliche und kulturelle Leben vor allem durch die Ausbreitung des Christentums be�stimmt. Ihm folgte der Bau von Klöstern und Kirchen ebenso wie neue Strömungen im litera�rischen und bildnerischen Schaffen.





Literatur (mit ausführlichen Bibliographien):  Christlein, R.: Die Alamannen. Archäologie eines lebendigen Volkes. Stuttgart u. Aalen (21979). – Die Alamannen. Ausstellungskatalog Stuttgart (1997). – Wieczorek, A., Périn, P., v. Welck, K. u. Menghin, W. (Hrsg.), Die Franken. Wegbereiter Europas. Ausstellungskatalog Mannheim (1996).

















�
Hauptseminar








�
Süddeutsche Bestattungsgemeinschaften im Beziehungsgeflecht


der Bronzezeit Alteuropas�Di 14-16


Schauer


Beginn: 24.04.01


Raum: s. Aushang 


�



Gegen Ende des 3. Jahrtausends v. Chr. Geburt bahnt sich in der Zone nordwärts der Alpen ein Kulturwandel an, der, aus archäologischer Sicht, im regelhaften Gebrauch von Metall Ausdruck findet. Die Jungsteinzeit ist damit endgültig überwunden, wenngleich die gewohnten Lebensbedingungen der weiterhin bäuerlich wirtschaftenden Gruppen unverändert fortbestehen. Grundlegend wandeln sich dagegen Gesittung und Sozialverhältnisse, temporäre Herrschaft mit „Prestigebauten“ - Befestigungen und monumentaler Grabbau - bricht sich Bahn, und die weitverbreitete Metallkenntnis - anfänglich Kupfer, dann Kupfer-Zinnlegierungen (Bronze) - schafft eine neue Qualität von Wertvorstellungen und Besitz. Der weitverzweigte Tauschhandel mit dem neuen Werkstoff bewirkt „Weltkenntnis“, Rohstoffbeschaffung und �distribution tragen dazu bei. Für die Siedelverbände erweitern sich die Horizonte, woran die Metallurgie entscheidend Anteil hat.





Literatur: Jockenhövel, A. u. Kubach, W. (Hrsg.), Bronzezeit in Deutschland. Sonderheft der Zeitschr. „Archäologie in Deutschland“ (1994), Hänsel, B. (Hrsg.), Mensch und Umwelt in der Bronzezeit Europas (1998), Rittershofer, K.-F. (Hrsg.), Demographie der Bronzezeit. Paläodemographie-Möglichkeiten und Grenzen. Internat. Arch. 36-37 (1997), Assendorp, J.J. (Hrsg.), Forschungen zur bronzezeitlichen Besiedlung in Nord- und Mitteleuropa. Internat. Arch. 38 (1997), Drack, W. u.a., Ur- und frühgeschichtliche Archäologie der Schweiz. Band III. Die Bronzezeit (1971), Krause, R. Die Grabfunde der Frühbronzezeit von der Hochstadtterrasse von Singen (Hohentwiel). Stuttgart 1988.


�
Proseminare








�
Formenkunde der Urnenfelderzeit Mitteleuropas�Di 10-12


Schauer


Beginn: 24.04.01


Raum: s. Aushang


�



Kurz nach der Mitte des 2. Jahrtausends v. Chr. scheinen die Siedelverbände Mitteleuropas von grundlegenden Veränderungen erfaßt worden zu sein, deren Ursachen wir noch nicht kennen, deren Spuren wir aber im archäologischen Quellenbestand deutlich fassen. Formal wandeln sich die Sachgutformen aus Bronze und Keramik, im Grabbau tritt neben dem mo�numentalen Grabhügel das Flachgrab stärker in Erscheinung und die übliche Körperbestattung rückt gegenüber der aufkommenden Brandbestattung zunehmend in den Hintergrund. Präch�tige Grabausstattungen mit symposialen Geschirrsätzen, ausgesuchten Bronzewaffen und höl�zernen, bronzegezierten, vierrädrigen Grabwagen lassen gegenüber der vorausgehenden mitt�leren Bronzezeit eine veränderte Einstellung der Führungsschicht zu Prunk und Reichtum erkennen. Hin und wieder fällt ein schmaler Lichtstrahl aus ägäisch-mykenischer Hochkultur in den mittleren Donauraum und erhellt von dort auch die Peripherzonen nordwärts der Alpen. Die vom 12. Jahrhundert v. Chr. an regelhaften Urnengräber-Friedhöfe lassen auf religiöse Neuerungen schließen, die zumindest in der Totenbehandlung egalitäre Züge tragen. Rang�unterschiede sind jedoch anhand der Grabbeigabenausstattung immer noch erkennbar. Dorf�ähnliche Siedlungen im Flachland und auf befestigten Höhen bilden Lebensmittelpunkte der nach Tracht und Keramikzier geschiedenen Siedelverbände, die über Warentausch mit entle�generen Zonen der Mittelmeerwelt, aber auch mit Skandinavien in Verbindung traten. Um 800 v. Chr. geht die spätbronzezeitliche Gesittung der Urnenfelderzeit in neue Lebensformen der Früheisenzeit Mitteleuropas über.





Literatur: Müller-Karpe, H.: Beiträge zur Chronologie der Urnenfelderzeit nördlich und südlich der Alpen. Röm.-Germ. Forsch. 22 (1959), Dannheimer H. u. Gebhard R. (Hgg.): Das keltische Jahrtausend. Ausstellungskatalog Rosenheim (1993); Herrmann, F.-R.: Die Funde der Urnenfelderkultur in Mittel- und Südhessen, Röm.-Germ. Forschungen 27 (1966); Kubach, W.: Die Stufe Wöl�fersheim im Rhein-Main-Gebiet. Prähist. Bronzefunde XXI,1 (1984); Eggert, M.K.H.: Die Urnenfelderkultur in Rheinhessen (1976); Zylmann, D.: Die Urnenfelderkultur in der Pfalz. Grab- und Depotfunde, Einzelfunde aus Metall (1983); Dehn, R.: Die Urnenfelderkultur in Nordwürttemberg (1972); Grimmer-Dehn, B.: Die Urnenfelderkultur im südöstlichen Oberrheingraben (1991); Wilbertz, O.M.: Die Urnenfelderkultur in Unterfranken (1982); Hennig, H.: Die Grab- und Hortfunde der Urnenfelderkultur aus Ober- und Mittelfranken (1970); Ludwig-Lukanow, S.: Hügelgräberbronzezeit und Urnenfelderkultur im Nördlinger Ries (1983); Hennig, H.: Urnenfelder aus dem Regensburger Raum (1993); Sperber, L.: Untersuchungen zur Chronologie der Urnenfelderkultur im nördlichen Alpenvorland von der Schweiz bis Oberösterreich (1987); Das archäologische Jahr in Bayern ab 1980; zu Erbach, M. u.a.: Beiträge zur Urnenfelderzeit nördlich und südlich der Alpen. Monogr. Röm.-Germ. Zentralmus. 35 (1995).





�



�
Prunkgräber der vorrömischen Eisenzeit


Mi 10-12


�Huth


Beginn: 25.04.01


Raum: s. Aushang


�



Im Seminar werden überdurchschnittlich reich ausgestattete, nicht selten auch im Grabbau monumentale Bestattungen der Eisenzeit nach ihrer Bedeutung und dem Aussagewert der Grabbeigaben untersucht.





Literatur: Brun, P. (Hg.): Vix et les éphémères principautés celtiques. Paris 1997; Kimmig, W.: Die griechische Zivilisation im westlichen Mittelmeergebiet und ihre Wirkung auf die Landschaften des westlichen Mitteleuropa, in: Jahrbuch des Römisch-Germanischen Zentralmuseums Mainz 30, 1983, 5-78; Frey, O.-H. und Herrmann, F.-R.: Ein frühkeltischer Fürstengrabhügel am Glauberg im Wetteraukreis. Bericht über die Forschungen 1994-1996, in: Germania 75.2, 1997, 459-550; Haffner, A.: Die keltischen Fürstengräber des Mittelrheingebietes, in: Hundert Meisterwerke keltischer Kunst. Trier 1992, 31-61; Kossack, G.: Prunkgräber. Bemerkungen zu Eigenschaften und Aussagewert, in: Kossack, G. und Ulbert, G. (Hgg.): Studien zur vor- und frühgeschichtlichen Archäologie. Festschrift für Joachim Werner zum 65. Geburtstag. München 1974, Bd. 1, 3-33.








�
Neolithische Fundgruppen in Mitteleuropa


Mi 14-16


Huth


Beginn: 25.04.01


Raum: s. Aushang


�



Das Proseminar befaßt sich mit den ersten Bauernkulturen Mitteleuropas. Im Vordergrund stehen Siedel- und Wirtschaftsweise, Grabbrauch und Sachbesitz der verschiedenen neolithischen Kulturgemeinschaften.





Literatur: Lüning, J.: Frühe Bauern in Mitteleuropa im 6. und 5. Jahrtausend v. Chr., in: Jahrbuch des Römisch-Germanischen Zentralmuseums Mainz 35, 1988, 27-93; ders.: Steinzeitliche Bauern in Deutschland – Die Landwirtschaft im Neolithikum. Bonn 2000; ders., Kloos, U. und Albert, S.: Westliche Nachbarn der bandkeramischen Kultur: Die Keramikgruppen La Hoguette und Limburg, in: Germania 67, 1989, 355-420; Beier, H.-J. (Hg.): Der Rössener Horizont in Mitteleuropa. Wilkau-Hasslau 1994.











�
Übung








�
Ausgewählte Fundgruppen aus Altsteinzeit und Mittlerer Steinzeit / Früher Jungsteinzeit in der Zone nordwärts der


Alpen�Mo 9-12


Schauer


Beginn: 23.04.01


Raum: s. Aushang


�
 


Mit eigenständig erarbeiteten Referaten soll das Thema der Vorlesung vertieft werden.





Literatur: Vgl. Vorlesung und Freund, G.: Die ältere und mittlere Steinzeit in Bayern. Jahresbericht der Bayerischen Bodendenkmalpflege 4, 1963. Kallmünz 1964, 9ff.
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